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Unbeleuchtete Geschichte

Der israelische Filmemacher Eran Torbiner
stellt sein Werk am Sonntag nach der Rosa-
Luxemburg-Konferenz in der jW-Maigalerie vor

Von jW-Maigalerie

Am 12. Januar 2025 wird zwar die Rosa-Luxemburg-Konferenz vorbei sein – die
nächste wird erst wieder am 10. Januar 2026 stattfinden. Doch am Sonntag
nach der Konferenz ist in Berlin traditionell immer viel los: Trotz einer großen
Baustelle vor der Gedenkstätte der Sozialisten soll die Demonstration im
Gedenken an Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht am Sonntag um 10 Uhr in
Friedrichshain starten und zum Friedhof führen. Dort findet traditionell das
Gedenken an die ermordeten Revolutionsführer statt. Wer sich nach dem
Besuch auf dem Friedhof in Lichterfelde, wo auch die Demo endet, noch
stärken möchte, hat dazu die Gelegenheit in der Maigalerie der Tageszeitung 
junge Welt (Torstraße 6, 10119 Berlin): Dort wird um 14 Uhr die Veranstaltung
»Kämpfer der Internationalen Brigaden, antizionistische Aktivisten und
Kriegsdienstverweigerer – ein Treffen am Schneidetisch in Tel Aviv« mit Eran
Torbiner und Susann Witt-Stahl, Chefredakteurin des Magazins Melodie &
Rhythmus, stattfinden.

Torbiner ist israelischer Filmemacher, dessen erstes Dokumentationsprojekt
der sozialistischen Organisation Matzpen galt, mit der er schon während seines
Studiums der Politikwissenschaften in Tel Aviv in Kontakt kam. Der britische
Regisseur Ken Loach inspirierte ihn zu seinem zweiten Film über jüdische
Freiwillige in den internationalen Brigaden im Spanischen Bürgerkrieg. Das
filmische Schaffen Torbiners wird Gegenstand eines Gesprächs sein, weiterhin
werden einige Ausschnitte aus seinem Werk gezeigt.

Sein zweites Projekt wird dann sicher auch eine Rolle spielen: das Archiv der
Linken in Israel. Früher hatte die Kommunistische Partei Israels ihr Archiv in
die UdSSR geschickt, um es vor dem Zugriff der Behörden zu schützen. Nach
dem Zusammenbruch der Sowjetunion ging das Archiv an die
Nationalbibliothek in Jerusalem und damit unter die Kontrolle des israelischen
Staates. Darüber hinaus gibt es weitere Organisationen und Einzelpersonen,
die Dokumente aus Jahrzehnten politischer Arbeit produziert haben. Diese
zusammenzutragen und verfügbar zu halten, hat sich Torbiner zur Aufgabe
gemacht.

Diese und weitere spannende Aspekte werden am 12. Januar 2025 in der jW-
Maigalerie zur Sprache kommen. Wir freuen uns, wenn Sie an diesem Tag bei
uns vorbeikommen – vielleicht, um das Wochenende mit Konferenz,
Friedhofsbesuch und Demo bei einer spannenden Veranstaltung im Warmen
ausklingen zu lassen!



Das Gespräch mit Videobeispielen findet am 12. Januar 2025 in der Maigalerie
der Tageszeitung junge Welt, Torstraße 6, 10119 Berlin, um 14 Uhr (Einlass ab
13.30 Uhr) statt. Der Eintritt kostet 10 Euro (Ermäßigt: 5 Euro). Um
Anmeldung wird gebeten: 0 30/53 63 55-54 oder maigalerie@jungewelt.de

https://www.jungewelt.de/aktion/jwstaerken/490730
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